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Angreifer wollen
rasch los schlagen

 Es gab zwar bereits in der
Nacht erste Zusammenstö-
ße mit der Partei „Blau“ an
der Tüpl-Grenze, dennoch
strahlt der „rote“ Verteidi-
ger Major Manfred Gratzer
in seinem Gefechtsstand in
Schweiggers betonte Ge-
lassenheit aus: „Wir haben
drei feindliche Aufklärungs-
trupps ohne eigene Verluste
ausgeschaltet.
Gratzers Kampfgruppe in
der geschätzten Stärke von
rund 1000 Mann besteht

„Waterloo“ bei
Zissersdorf

Die Manöverzeitung
„Felsenberg 2003“ si-
muliert die allgemeine
Nachrichtenlage, wie
sie auch im Ernstfall
über Medien gegeben
wäre. Außerdem be-
richtet sie über alle in-
teressanten oder origi-
nellen Vorkommnisse
des Manövers. Dazu
sind alle Übungsteil-
nehmer eingeladen,
Beiträge, Informationen
und Fotos zu liefern. Die
Manöver-Redaktion ist
erreichbar unter
0664/ 622 2805
3pzgrenbrig@bmlv.gv.at

berstleutnant Josef Fritz,
Kommandant der blau-

EDITORIAL

Gelassener Verteidiger

O
en Interventionsstreitmacht,
lässt keinen Zweifel daran:
Es geht bald los.
  Im Gespräch mit der
Manöverzeitung gibt sich

Zu weit gingen Aufklärer der
Partei „Blau“ in der Nacht
zum Donnerstag: Bei
Zissersdorf fiel der Zugs-
kommandant den Verteidi-
gern in die Hände - samt den
geheimen Funkunterlagen.
Viel Arbeit für die blauen
Oberfunker, die Codes wie-
der um zu ändern.

Blau erwartet keinen
„Spaziergang

Fritz selbstbe-
wusst: „Wir wer-
den mit drei
Kompanien  mit
Kampfpanzern
Leopard und
Panzergrenadie-
ren im Erstan-
satz die Angriffs-
ziele Japons und
Reicharts neh-
men.“
  Natürlich nur,
wenn die Partei
„Rot“ nicht im letz-
ten Moment bei
Verhandlungen
klein bei gibt. Aber
damit rechnet oh-
nehin niemand
mehr. Fritz weiß,

dass es kein Spaziergang
wird. Er rechnet mit „einer
Vielzahl von überwachten
Sperren“ und eventuellen
Giftgaseinsätzen.
  Er muss aber auch mit sub-
versiven Kräften rechnen.

Bei der Anreise passierte die
Reporterin eine beschädigte
Brücke unmittelbar neben
dem Gefechtsstand des
Kommandanten. Diese war
in der Nacht zuvor von Par-
tisanen gesprengt worden...

zwar in der Masse aus In-
fanterie, verfügt aber auch
über Kampf- und Schützen-
panzer. Gratzer baut auf
den „Heimvorteil“, und be-
ruhigt in der Frage nach ei-
nem eventuellen Giftgasein-
satz: Der sei von seiner Sei-
te aus zu schließen. Er ist
sich aber nicht ganz sicher,
ob sich die Gegenseite an
die Ächtung dieser Waffen
hält. Gratzer sieht auch die
Sympathien der Bevölke-
rung auf seiner Seite.

Die gegnerischen
„Häuptlinge“ Fritz
(l inks oben) und
Gratzer (rechts oben)
strahlen Optimismus
und Gelassenheit aus.
Zwar rechnet Fritz
nicht mit einem „Spa-
ziergang“, sieht sich
aber schon im An-
griffsziel. Gratzer hin-
gegen baut auf den
Heimvorteil und die
angebliche Unterstüt-
zung durch die Bevöl-
kerung.

Journalisten
und Schüler
10 Journalisten schnupperten
Manöverluft. Nach einer
Einweisung gab es eine Ex-
kursion zur beweglichen
Befehlstelle. Auch die Pio-
nierbrücke 2000 wurde vor
gestellt. Ebenfalls dabei wa-
ren drei Handelsschülerinnen
aus Melk, die eine Arbeit über
das Pionierbataillon 3 ge-
schrieben hatten.
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I N T E R V I E W

Ein anderes
Eskalationsmuster

Generalleutnant Entacher bei der Lage-Einweisung

Militär-Promis und
„Röntgentrupps“
Hoher Besuch bereits zu Übungsbeginn

eneralleutnant Edmund
Entacher, KommandantG

Oberst dG Karl Pronhagl über den Umstand,
dass der Übungszweck „Internationaler Ein-
satz“ nicht zu vergleichen ist mit Ereignissen
wie sie derzeit im Irak geschehen.

  Es ist nicht leicht, bei 6500
Mann im Gelände den
Überblick zu bewahren.
Sind noch alle da? Wieviele
sind ausgefallen? Wie lei-
stungsfähig sind sie noch?
Bisher wurden sie über
Formblätter „verwaltet“.
Auch hier ist die Zeit der
Papierkriege vorbei.
 Bei der „Felsenberg 2003“
ein neues, international kom-
patibles Personalmelde-
system mit Namen „Perso-
nal Report“ zum Einsatz.

KFOR-Personalsystem
Truppenversuch bei Übung „Felsenberg“

Die Medien sind derzeit
voll mit Bildern gefalle-
ner Soldaten und toter
Zivilisten. Ist der interna-
tionale Militäreinsatz
derzeit nicht verbrämt?

  Pronhagl: Ich verweise
auf die Petersberg-Aufga-
ben, die Krisenmanage-
ment durch Elemente von
mechanisierten
Kampfverbän-
den verlangen.
Das ist eine eu-
ropäische Ziel-
setzung, die we-
der in politischer
noch in militäri-
scher Sicht ir-
gend etwas mit
dem erwähnten
Geschehen zu
tun hat.

Immerhin üben sie  den
bewaffneten Angriff ge-
gen die Provinz eines
Staates...

 Pronhagl: Der Unter-
schied liegt in der Zielset-
zung und im Eskalations-
muster. Wir gehen von ei-
ner  UN-Resolution aus, die
durch entschlossenes Han-
deln durch zu setzen ist.

Sie sprechen eine Situa-
tion wie den NATO-Ein-
marsch im Kosovo an?

  Pronhagl: Ja. Dort zeig-
te sich, dass nur  mechani-
sierte Verbände mit hohem
Schutz und Durchsetzungs-
vermögen in der Lage wa-
ren, eine friedliche Tren-
nung der Streitparteien

und den Abzug
der serbischen
Armee durch zu
setzen.

Wer braucht die
schweren Pan-
zer heute am
Balkan?

Pronhagl: Sie
schufen jene Situation, in
der nun leicht gepanzerte
Infanterieverbände die in-
nere Sicherheit kontrollie-
ren können - und werden
langsam aus dem Land zu-
rückgeholt. Wie aber die Si-
tuation am Balkan eindring-
lich zeigt, beginnt die inne-
re Sicherheit der EU schon
außerhalb der Schengen-
Grenzen. Dieses Szenario
gilt es im  eigenen Interes-
se zu beherrschen.

durch zu führen -

der Landstreitkräfte, beehr-
te bereits am zweiten
Übungstag die Truppe mit
einem Besuch. Sein beson-
deres Interesse an der „Drit-
ten“ ist vakant - war er doch
zehn Jahre lang Brigade-
kommandant.
  Einen Tag vorher traf
Entachers Stellvertreter, Bri-
gadier Dieter Heidecker ein.
Er macht aber keinen
„Freundschaftsbesuch“,
denn er brachte ein umfang-
reiches Inspektionsteam mit.
Dieses umfasst neben Spe-
zialisten für die üblichen Waf-

fengattungen wie Mech, Pio-
niere, Fliegerabwehr und
Artillerie auch Fachleute für
Logistik und Controlling.
  Der Hintergrund ist kein
Misstrauen gegen die 3.
Panzergrenadierbrigade, son-
dern der Umstand, dass auch
beim Bundesheer die Ko-
stenrechnung Einzug gehal-
ten hat.
  Die Inspekteure werden die
Übung durchleuchten wie ein
Röntgenteam. Das geht von
der Einhaltung der Vorschrif-
ten über das richtige
gefechtsmäßige Verhalten
bis zum effektiven Einsatz
von Geldmitteln.

Das neue System ist über-
sichtlicher und arbeitet
schneller. Weiters ist es
möglich, etwa  auch die psy-
chologische Verfassung der
Soldaten, den Personaler-
satz und diverse Ablösungen
zu erfassen.
  Dieser „Personal Report“
findet bereits im KOSOVO
Verwendung und wird mit
hoher Wahrscheinlichkeit
auch seinen Weg in das
Österreichische Bundes-
heer finden.


